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Es handert al■o um eine prwate einmarige un■

Prd, mpe ilten bei einem per■önlichen Bekannten.r hierbei noch ■on■t gei■tig oder prakti■ch
an den gen der Landvolkbewegung beteiligt. Da■
gegen i im Vorwurf zu machen, daß er überhaupt
mit einer lichkeit in Verbindung getreten i■t, diein
radikalem politi■chen Kampfe ■teht, und daß er hierbei ■eine
dien■tliche Adre■■e verwendet hat. Der Reichswehrmini■ter
wird die Wiederholung ■olcher Mißgriffe für die Zukunft
ab■tellen. Es i■t al■o klarge■tellt, daß weder der Fall
Je■chke noch der Fall Gaza—Hammer■tein den ge■
ring■ten Beweis erbracht haben, daß die Reichswehr mit
den Bombenattentaten in Verbindung ■teht. Das Reichs■

wehrmini■terium ■ieht der Durchführung der beiden Straf■
anträge wegen Beleidigung entgegen.

Voick ■teckbrieflich verfolgt.

Die Staatsanwalt■chaft beim Landgericht in Berlin
hat bei der fortge■etzten Unter■uchung in der Bomben■
affäre nunmehr auch gegen den flüchtig gewordenen
beren Privatdetektiv ge rbert Volck, zuletzt wohn■

haft Berlin, den Antrag auf Eröffnung der Vorunter■
■uchung, Erlaß des Haftbefehls und eines Steckbriefs bei
dem Unter■uchungsrichter beantragt. Volck wird be■

■chuldigt, an den Attentaten in Schleswig■Hol■tein und
an dem An■chlag auf das Reichstagsgebäude in Berlin
in hervorragender Wei■e beteiligt zu ■ein —

Die Forderungen der deut■chen Do■tbeamten.
Berlin. Der 18. Verbandstag des Reichsverbandes
Deut■cher Po■t■ und Telegraphenbeamten nahm, bevor er ge■
■chlo■■en wurde, zahlreiche Anträge, in denen die Forderungen
der Po■tbeamten niedergelegt ■ind, an. Es werden u. a. größere
Mittel zu billigem Zinsfuß für den Wohnungsbau, Zu■chü■■e
für die teueren Neubauwohnungen, Kälte■chutzkleidung für
Außenbeamte, Be■eitigung des Zu■telldien■tes an Sonn■ und
Feiertagen verlangt. Der Verbandsvor■tand erhielt die Er■
mächtigung zum Ab■chluß einer Arbeitsgemein■chaft mit den
b■terre■chi■e hen Po■tverbänden. Mit einem Bekenntnis zum
republikani■chen Volks■taat und dem Ausdruck enger Verbun■
denheit mit dem Bolke ■chloß der Verbandstag.

Die ge■etliche Altmiete.
Berlin, 21. September. In ab■ehbarer Zeit dürfte viel■

leicht mit einer Erhöhung der ge■etzlichen Miete für Alt■

räume zu rechnen ■ein. Die Frage wird aber er■t nach derRückkehr des Wohlfahrtsmini■ters im Oktober akut werden,
weil ange■ichts der ■chwierigen wirt■chaftlichen Verhältni■■e
eine genaue Prüfung ■tattfinden ■oll, in welchem Ausmaß
eine Erhöhung zur Zeit zu tragen i■t. Letzten Endes wird
die Erhöhung der Altmieten abhängig ■ein von
der Genehmigung des Staatsmini■teriums. Im Wohlfahrts■
mini■terium hält man es jedoch für abwegig, eine Erhöhung
von 120 auf 140 Prozent vorzunehmen, da ■ich eine ■olche
Herauf■etzung der Staffelung nicht nur auf die Prei■e für
Neuwohnungen und auf die Ladenmieten auswirken würde,
■ondern weil vor allen Dingen eine Mietserhöhung eine
neue und allgemeine Erhöhung der Löhne und Gehälter her■
vorrufen würde.

politi■che Zu■ammen■töße in Berlin.
WTB. Berlin, 22. September. (Drahtbericht.) Bei

einem Propaganda■Umzug, den die National■oziali■ten heute
mittag durch Neukölln und den Südo■ten der Stadt ver■
an■talteten, kam es an ver■chiedenen Stellen zu Zu■ammen■

■tößen zwi■chen den Teilnehmern und politi■ch Andersdenken■
den, bei denen die Polizei eingreifen und Fe■t■tellungen vor■
nehmen mußte.

Als der Zug die Lui■enbrücke pa■■ierte
Gedränge ent■tand, fielen mehrere Schü■■e, durch die aber
niemand verletzt wucde. Die Polizei nahm neun Angreifer
fe■t. Bei einem von ihnen fand man eine Schreck■chußpi■tole,
aus der, wie fe■tge■tellt, zwei Schü■■e abgegeben worden
waren.

Auf dem Spielmannsplatz am Görlitzer Bahnhof wurde
ein Privatkraftwagen, in dem der Reichstagsabgeordnete
Dr. Goebbels und vier andere National■oziali■ten ■aßen, von
Andersdenkenden angehalten. Im Verlaufe der Ausein■

ander■etzungen wurden auf beiden Seiten mehrere Schü■■e ab■
gefeuert. Die Polizei nahm den Abgeordneten Dr. Goebbels
und die übrigen In■a■■en des Autos fe■t und führte ■ie der
Abteilung IA des Polizeiprä■idiums zu. In dem Auto fand
man eine Pi■tole und mehrere Hül■en. Der Chauffeur des
Wagens hatte einen Streif■chuß am Hal■e erhalten.

Auch an ver■chiedenen anderen Stellen der Stadt kam
es am Sonntag zu Zu■ammen■tößen zwi■chen Angehörigen
ver■chiedener politi■cher Richtungen. Die Polizei mußte wie■
derholt eingreifen und Beteiligte fe■tnehmen. Ge■tern abend
waren in Schöneberg 80 Kommuni■ten, die teilwei■e die Uni■
form des verbotenen Rotfrontkämpferbundes trugen und
verbotene Lieder ge■ungen hatten, fe■tgenommen worden.
Bis heute nachmittag wurden außer die■en 80 Kommuni■ten
im ganzen 21 Ruhe■törer dem Polizeiprä■idium zugeführt.

WTB. Berlin, 22. September. (Drahtbericht.) Um 7
Uhr abends wurden der national■oziali■ti■che Reichstagsabge■
ordnete Dr. Goebbels und die übrigen vier In■a■■en ■eines

Autos wieder freigela■■en. Wie fe■tge■tellt wurde, war das
Auto, in dem Dr. Goebbels und ■eine Parteifreunde ■aßen,
von politi■ch Andersdenkenden ■charf bedrängt worden,
vorauf einer der In■a■■en des Wagens Schü■■e aus einer
Schreck■chußpi■tole abgab.

Auf dem Untergrundbahnhof Friedrich■tadt wurde der
Redakteur Ulrich Salingré von National■oziali■ten verprü■

lt. Er erlitt leichte Verletzungen am Kopf. Zwei National■
oziali■ten wurden als Hauptbeteiligte zwangsge■tellt. Von

den im Laufe des Sonntags Fe■tgenommenen befinden ■ich
noch 15 im Polizeiprä■idium, doch i■t auch mit ihrer Frei■
la■■ung zu rechnen.

2 2 *
Ruhe in Oe■terreich.

und dort ein

Reden von Streeruwitz und Steidle.

Auf dem Heldenplatz der Burg fand eine von etwa
25 000 Per■onen be■uchte Heimwehrver■ammlung ■tatt. Der
Bundesführer der ö■terreichi■chen Selb■t■chutzverbände,
Dr. Steidle, erklärte, es ■ei eine Lüge, wenn man von
einem Bürgerkrieggedanken der Heimwehr ■preche. Un■
■timmigkeiten in der Heimwehrführung gäbe es nicht, die
Sozialdemokraten bemühten ■ich, in Wirt■chaftskrei■en

Stimmun gegen die Heimwehr zu machen. Alle Gerüchteüber die 8. mwehren follten aber nur verhüllen, daß ■ich

die Sozialdemolratenam Eude iuxer Krait fühlen. Die

Heimwehr habe ihre Ziele klar vor Augen. Uber ihr Pro■
gramm gäbe es kein Feil■chen und Handeln, ■ondern nur
Erfüllung der Forderungen, die nunmehr von der Mehr■
heit des Volkes den ge■etzgebenden In■tanzen vorgetragen
würden.

In ■einer Rede auf der ■tark be■uchten Tagung des
Niederö■terreichi■chen Bauernbundes ■prach Bundes■
kanzler Streeruwitz, ■türmi■ch begrüßt, zunäch■t über die
Bedeutung der Bauern■chaft für den Staat, über die Not■
lage der Landwirt■chaft und über die ver■chiedenen ■chon
getroffenen und in Aus■icht genommenen Regierungs■
maßnahmen zur Linderung die■er Not der ö■terreichi■chen
Agrarier. Aber eins i■t nötig, fuhr Streeruwitz fort, und
fördert mächtig alle wirt■chaftlichen Be■trebungen, nämlich
Ordnung und Frieden im Lande. Eins i■t ■o wichtig wie
das andere.

Es wurde eine Re■olution angenommen, in der unter
Ablehnung des Kla■■enkampfes und Betonung der Volks■

gemein■chaft ausge■prochen wird, es ■ei die Pflicht des
Bauernbundes, Hand in Hand mit der Heimwehr und im
vollen Vertrauen zu den legalen Sicherheitstruppen, mit
allen erlaubten Mitteln den Reinigungsprozeß durchzu■

führen, um dem ideellen Zweck des Heimat■chutzgedankens
zum Durchbruch zu verhelfen und den boden■tändigen Ar■
beiter in gemein■amer wirt■chaftlicher Kampffront zum
■ozialen Auf■tieg zu bringen. Weiter heißt es in der Ent■

■chließung, das freigewählte Parlament mü■■e auf dem
Boden bleiben, auf dem ganze Arbeit für Wirt■chaft und
Kultur gelei■tet werde. Schließlich wird der Regierung
Streeruwitz das Vertrauen des Bauernbundes ausge■

■prochen und weiter betont, daß die Regierung unter der
Führung eines hervorragenden Mannes der Wirt■chaft
■tehe, der Wege finden werde, denen das Parlament
folgen könne und daher folgen mü■■e.

Ein Kampf zwi■chen Heimwehrleuten und Schutzbündlern.

Wien, 22. September. Der heutige Sonntag i■t in
Oe■terreich im allgemeinen ruhig verlaufen. Nur in der
Nähe des Ortes Oberlaa (Nieder■Oe■terreich) kam es zu
einem Zu■ammen■toß zwi■chen Heimwehrleuten und Schutz■
vündlern. Etwa ein Dutzend Heimwehrleute kamen von
einer Ver■ammlung in Oberlaa, wo eine Fahnenweihe ■tatt■
gefunden hatte. Als ■ie durch eine Siedlung mar■chierten,
trat ihnen ein Trupp ■og. „Roter Falken“ (Turnervereini■
gung) entgegen. Es kam zu einer Schlägerei, bei der auch
mehrere Schü■■e gewech■elt wurden. Die Schutzbündler, die
Unter■tützung erhielten, verfolgten die Heimwehrleute und
belagerten ■ie in ihrer Kirche, in die ■ich geflüchtet hatten.

Shkießlich wurden die Heimwehrleute von der Polizeiefreit

Aus Wilhelmsburg.

83 Wilhelmsburg, 23. September.

Kommunalwahlen in Preußen.
Ent■chließungen der pommer■chen Landgemeinden.

Auf dem 6. Pommer■chen Landgemeindetag in Strak■und
■prach der Prä■ident des Verbandes der Preußi■chen Land■
gemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke, über das Thema „Kom■
munalpoliti■che Tagesfragen“. Er führte u. a. aus: berall
auf dem Lande muß bei der Vorbereitung der Wahl darauf

Quchtet werden, daß die politi■chen Parteien der Bedeutung desandvolkes durch ent■prechende Benennung ländlicher Vertreter
Rechnung tragen. Im weiteren Verlauf ■einer Ausführungen
be■chäftigte ■ich Dr. Gereke mit dem finanziellen La■tenaus■

gleich. Dringend notwendig ■ei es, daß der preußi■che Ver■
teilungs■chlü■■el für die Reichs■teuerüberwei■ungen durch eine
ent■prechende Berück■ichtigung der Bevölkerungszahl und der
Schulkinderzahl gerechter und gün■tiger für die Landgemeinden

detaltet würde. Für den Schulla■tenausgleich forderte der
edner die Berilct■gehr airni der tat■ächlichen finanziellenLei■tungsfähigkeit des einzelnen Schulverbandes. Die Auf■

rechterhaltung und die Förderung der Volts■chulen auf dem
Lande ■ei eine der wichtig■ten kulturellen Aufgaben des
Staates, hinter der nötigenfalls andere Aufgaben zurück■
zu■tehen hätten. Mit Sorge erfülle die Gemeinden die Ent■
wicklung der Arbeitslo■enver■icherung. Es dürfe
die Arbeitslo■enver■icherung nicht zu ungun■ten der gemeind■

lichen Finanzen entla■tet werden, ■on■t ■ei eine we■entliche Er■
höhung der Real■teuern unvermeidbar. Es ■ei fal■ch, zu
glauben, die Landgemeinden ■tünden im Kampfe gegen den
Staat. Sie fühlten ■ich jetzt nur ungerecht zurückge■etzt und
forderten Gleichberechtigung. Ein Staat, gleich welcher Form,
werde ■ich nicht ■tützen können auf die fließende Ma■■e der
roßen Städte, ■ondern er werde ■ich nur auf die Dauer er■
alten, wenn es ihm gelinge, das Vertrauen zu erwerben jener

Krei■e des Landvolkes und der Landgemeinden, die das fe■te
Fundament für den Wiederaufbau des Staates ■ind.“

Es wurde dann eine Ent■chließung gefaßt, in der die von
dem Prä■identen erhobenen grund■ätzlichen Forderungen des
Verbandes formuliert ■ind.

September■itung des Hannover■chen

Provinzialaus■chu■■es.
Der Provinzialaus■chuß trat am 19. und 20. September

unter Vor■itz des Gemeindevor■tehers Bratke (Misburg) im
Ständehau■e zu Hannover zu■ammen.

An Beihilfen zur Unterhaltung der Land■traßen für das
Jahr 1928 wurden an chau■■eearme Krei■e 505 090 R.■■.
verteilt. Dem Vor■chlage des Landesdirektoriums ent■pre■

chend be■chloß der Provinzialaus■chuß, beim Provinzial■

Landtag zu beantragen, auf die Rückzahlung nach■tohenderTeilbeträge der provinziellen Hochwa■■er■chäden■Darlehen aus
dem Jahre 1926 zu verzichten:
für den Kreis Win■en 4 73 837,07 R.■■.
für den Landkreis Lüneburg 26 936,— „
für den Kreis Fallingbo■tel 15 500,— „

Der linksem■i■chen Kanalgeno■■en■chaft in Meppen wurde
zu Be■■erungs■ und Ergänzungsarbeiten letztmalig eine Bei■
hilfe von 40 000 R.■■. bewilligt. Der Antrag des Reichs■
bundes und des Gemeinnützigen Bauvereins E. G. m. b. H.,
Gee■temünde in We■ermünde auf Gewährung eines Darlehns
von 50 000 R.■M■. aus dem Siedlungsdarlehnsfonds für
Kriegsbe■chädigte mußte aus grund■ätzlichen Erwägungen ab■

gelehnt werden. Zur Ver■chmelzung der beiden Kleinbahnen
Win■en■Evendorf■Hützel und Win■en■Niedermar■chacht er■
teilte der Provinzialaus■chuß ■eine Genehmigung.

Für die Gewerbe■teuerberufungsaus■chü■■e bei den Re■

gierungen Osnabrück bezw. Stade wurden als Er■atz für
ver■torbene und verzogene Bei■itzer gewählt: Handelsgerichts■

rat Augu■t Rink, Osnabrück, Lotter■traße 13, bezw. Bäcker■
mei■ter Wilhelm Gerdts, Bremervörde und Kaufmann Fer■
dinand Gerken. Burtehude.

Herrn Schüthe, verdankt

Außerdem wurde noch eine Reihe von Per■onal■a■
und internen Verwaltungsangelegenheiten erledigt.
näch■te Sitzung des Provinzialaus■chu■■es wurde auf den Al.
und 22. Oktober d. Is. fe■tge■etzt.

Zerein für Heimattunde.

Am Sonntag, dem 15. September öffnete der
für Heimatkunde ■ein Mu■eum für den Be■uch der Wilhelms■
burger Heimatfreunde. Den etwa 40 er■chienenen Be■uchem
gab der Vor■itzende Herr Rektor Rein■torf, zunäch■t eine Er■
klärung über den Zweck und die Aufgaben des Vereins. 3
längerer Dar■tellung führte er die aufmerk■am lau■chenden
Zuhörer zurück in vergangene Zeiten und wies im be■on■
deren nach, wie Wilhelmsburg ein Kulturgebiet gewe■en i■
das vom alten Lande und den Vierlanden beeinflußt, nicht
zu eigener Kultur kommen konnte. An Hand vorhandener
Sammlungsgegen■tände ließ ■ich das allgemein ver■tändlich
nachwei■en. Ein Zeichen boden■tändiger Kun■t, zugleich ein
Prunk■tück wie Hamburg und auch Harburg nicht aufwei■en
lönnen ■tellte der Vortragende den Be■uchern in Ge■talt des
dem Verein von Peter Beenck, Kuckuckshorn, ge■chenkten
Schlittens, vor. Einem Vorfahren P. Beencks, der Schiff
bauer war, zugleich ein Kün■tler im Schnitzen und Mal
verdankt Wilhelmsburg die■en wertvollen Schlitten, in d
■icher manch fröhliche Jahrt auf dem zugefrorenen Reiher■t eg
nach Hamburg oder Harburg unternommen wurde.

An■chließend fand die Generalver■ammlung des Vereins
für Heimatkunde ■tatt, in der man den bisherigen Vor■tand
wiederwählte. Für Herrn Direktor Meyer, dem der Verein
manch wertvolle Anregung verdankte, trat Herr Lel
Hoffmann, Neuhof, als Schriftführer ein. Die Rechn
ergab in Einnahme: 504,83 R.■■., in Ausgabe: 358
Reichsmark, einen Ueber■chuß von 146,15 R.■■. für 1
verfügbar. Der Eintritt neuer Mitglieder i■t ■ehr willkom■
men. Die Aufgaben des Vereins 8 neue Arbeits■

kräfte und Geldmittel.
Die Vereinsarbeit des vergangenen Jahres war vor■

beratender Art. Sie wird ■ich in Zukunft insbe■ondere auf
zwei Gebiete er■trecken. Einmal ■oll in naturkundlicher 8
■icht Wilhelmsburg durchfor■cht werden. Die■e Arbeit
Herr Lehrer Hoffmann zu organi■ieren übernommen.
andern ■oll ver■ucht werden, das Andenken für Wilhelmsbr
Entwicklung bedeutender Per■onen dadurch zu ehren umn
wach zu halten, daß ihre Lebensdar■tellung in Wort und?
fe■tgehalten wird. Die■er Arbeit werden ■ich Herr Albertu
Gehrkens, Herr Schüthe und Herr Rektor Rein■torf widr
Die von Herrn Rektor Rein■torf, Lehrer Hoffmann und
werbeoberlehrer Schiebenhöfer zu■ammengee■tllteLichtbildr
für den heimatkundlichen Unterricht ■oll auch vom Ve
für Heimatkunde erworben werden.

Die Heimatge■chichte Wilhelmsburgs i■t nahe a
■chlo■■en worden. Die jüng■te Arbeit. „Die Inzen Neu
von Herrn Direktor Nippold und Rektor Rein■torf, be
den Schluß■tein. Druckfertig liegt noch eine zu■anu
fa■■ende Dar■tellung des Schulwe■ens in Wilhelmsburg.

Dem rührigen Verleger der „Wilhelmsburger Zeitung
der Verein wirkungsvoll■te

hilfsbereite■te Unter■tützung Kommen noch Ver■tändnis
wohlwollende Für■orge eines Hohen Magi■trates, ■e
ideale Arbeitslu■t und Opferbereit■chaft ■eitens der Mit
der des Vereins für Heimatkunde hinzu, dann läßt ■ich
in einem Orte mit auf■teigender Indu■trie, wie im Stad
Wilhelmsburg der Groß■tadt Harburg■Wilhelmsburg, bo
■tändige Heimatfor■chung treiben und Liebe zur He
pflegen. — H. Sch.

* Kirchen■teuern zahlen. Laut Bekanntmachung werden
vom 23. bis 28. d. Mts. von 2—6 Uhr nachmittags im Ge
meindehau■e in der Kirchenallee die Kirchen■teuern
evangk.■luth. Kirchengemeinde Reiher■tieg für das er■te Halb■
jahr 1929 erhoben. Wir machen auf die Bekanntmach
aufmerk■am.

* Deut■ch■Evangeli■cher Frauenbund. Ueber 450 Frauen
aus allen Teilen Deut■chlands ■ind zur Hauptver■ammlung
des Deut■ch■Evangeli■chen Frauenbundes und zur Feier ■ei
nes 30jährigen Be■tehens in Marburg zu■ammenge■trömt
Für Donnerstag, den 19. d. Mts. war eine Aus■chuß■it
anberaumt, die ein umfangreiches Arbeitsprogramm aufwies
Der wichtig■te Punkt der Togesordnung war die Beratung
eines neuzeitlichen Programmentwurfs. Durch die Zeit ■ind
die Forderungen des alten Programms überholt, dafür ■ind
neue an ihre Stelle getreten. Aber die Grundlagen ■ind bei
beiden die■elben: Das Bekenntnis zum Deut■chtum und zum
Evangelium. Nach kleinen redaktionellen Aenderungen wurde
der vorgelegte Entwurf in allen Teilen ein■timmig angenom■

men. r Abend brachte eine offizielle Begrüßung durch die
Ortsgruppe Marburg und die Feier des 30 ährigen Be■tehens
des Heut ch■Evangeli■chen Frauenbundes. Zu Ehren der
Tagung trägt das Marburger Rathaus Flaggen■chmuck. Am
Freitag, dem 20. d. Mts. fanden zwei öffentliche Mitglieder■
ver■ammlungen in der Aula der Univer■ität ■tatt. In der
Vormittags■itzung begrüßten kirchliche, ■taatliche, ■ta■dti■ch
und Univer■itätsbehörden, ■owie befreundete Vereine den
D.■E.■E. Danach folgten die Ge■chäftsberichte. Nachmit■
tags ■tanden zwei Vorträge über das Thema: „Im Kampf
um die ■ittliche Reinheit“ auf der Tagesordnung, an die ■cch
eine kurze Aus■prache an■chloß. Eine öffentliche Ver■amm■

lung in der Univer■itätskirche be■chloß den Abend mit einem
Vortrag von Profe■■or Koepp, Greifswald: „Das evange■
li■che Chri■tentum im Wandel der Gegenwart“.

„ Die amtliche Großhandelsindexzahl. Die auf den
Stichtag des 18. September berechnete Großhandelsinderzahl

des Stati■ti■chen Reichsamtes i■t mit 138,3 gegenüber derVorwoche (138,2) nahezu unverändert. Von Haupt■
gruppen ■ind die Indexzahlen für Agrar■toffe und für Kolo.

nialwaren um je 0,4 Prozent auf 133,2 (132,7) und lu■f(130,9) ge■tiegen. Die Inderzahl für indu■trielle Roh■to
und Halbwarenwar mit 131,8 unverändert, während ie■
jenige für indu■trielle Fertigwaren mit 157,1 (157,3)

nachgegeben hat. .

Spiel und Sport.4 Leh ane Seke.
* Der Sport des Sonntags. 8

Groß■Bor■tel brachte den erwarteten Erfolg von Oberwinter
vor Conte■■a Maddalena. — Das deut■che Saint ia
Grunewald brachte Graf I■onali den Sieg vor Avan■ und
Valladolid. — In Paris holte ■ich Kantar den ■■i
Prix Vermeille vor Le Chatelet. — Die Schlußkämpfe au
der Holland■Becher■Regatta brachten den deut■chen Kuderech
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